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Werſeburger Kreis Vlatt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin 4. Januar. Die „Prvovinzial-

Correſpondenz“ bezeichnet den 14. Januar für
den Zuſammentritt des Landtags und nennt
neben dem Etat die kirchenpolitiſche Vorlage, die
Verſtaatlichung mehrerer Bahnen und die Kreis
und Provinzialordnung für Hannover als Haupt
berathungsgegenſtände.

Berlin, 4. Januar. Ueber den Neujahrs-
empfang des Staatsminiſteriums durch den Kaiſer
berichtet die „Provinzial-Correſpondenz“: Der
Kaiſer ſagte in der Anſprache, die Verſtimmung
in Preußen ſei um ſo weniger zu begreifen, als
doch ein Blick auf Europa Jedermann belehren
Pſ. wie verhältnißmäßig gut unſere Zuſtände

eien.

Berlin 4. Januar. Die „pProvinzial-
Correſpondenz erinnert daran, anknüpfend an
den Hirtenbrief des Biſchofs von Fulda, daß
die Wiederbeſetzung des Biſchofsſtuhls lediglich
durch das Juligeſetz von 1880 möglich geworden
ſei, das theilweiſe an dem Widerſpruche gerade
der katholiſchen Partei ſcheiterte. Die Regierung,
welche das Geſetz ſelbſt in ſeiner Verſtümmelung
aufrecht hielt, hoffe, bei ihren weiteren Schritten
zum kirchlichen Frieden auch die aufrichtige
Unterſtützung der Vertreter der katholiſchen Be
völkerung zu finden auch ſie würden in Geduld
und Vertrauen die Erreichung des gemeinſamen
Zieles erleichtern helfen.

Anter den Sternen.
Roman von Paul Böttcher.

(Fortſetzung.)

„Jch ſprach ihn geſtern Abend,“ ſagte Einer
von der Tiſchgeſellſchaft. „Er hatte verſprochen,
heute hierher zu kommen. Schade, daß er nicht
hier iſt, er müßte uns ſogleich einige ſeiner
neueſten Kompoſitionen zum Beſten geben.“

Die Tiſchgenoſſen ahnten nicht, welche Fol
ter ſie der jungen Braut bereiteten. Jn allen
Schattirungen des Farbenſpiels,, bald weiß, bald
roth, färbte ſich ihr ſchönes Antlitz, ihr Herz
ſchlug hörbar laut und gern wäre ſie ihrem
Seſſel entronnen, wenn ſie dieſes hätte ohne
Aufſehen zu erregen, bewerkſtelligen können.
Wie oft ſchon war ſie heute an dieſen Mann
erinnert worden, den ſie ſo gern vergeſſen hätte.
Aber die Göttin der Vergeltung ſchien ſich an
ihre Ferſen heften zu wollen, ſie mußte, ohne
es zu wollen, an die Worte denken, die ſie einſt
unaufgefordert an ſeiner Bruſt gehaucht: „Alfred,
ich liebe dich!“ Sie mußte des Schwures ge-
denken, den ſie ſo oft in dem herrlichen Liede
„Unter den Sternen“ wiederholt hatte, ſie mußte
der beſeeligenden Augenblicke denken, in welchen
S die Augen geſchloſſen, das Haupt an Alfreds

ruſt bergend, ſeinem Zitherſpiel lauſchte. So
oft in die Seiten der Zither die Empſindungen
ſeiner Seele ſich ergoſſen und er in ſchmelzenden
Tönen ihr ſeine Liebe geſtand, ſo oſt hatte ſie
geſagt: „Alfred, auf ewig Dein!“ Wo war
nun dieſe ewige Liebe geblieben Oder

Königsberg i. Yr., 4. Januar. Der
Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff iſt geſtern Abend
um 9 Uhr hier eingetroffen und im Hotel
„Königlicher Hof“ abgeſtiegen. Derſelbe ſetzt
heute Mittag die Reiſe nach St. Petersburg fort.

Wien 3. Januar. Jn der heutigen
Sitzung des Gemeinderaths beantwortete der
Bürgermeiſter die Jnterpellation, betreffend die
Ueberwachung der Theater, und erklärte, daß
der Magiſtrat im April nach dem Brande in
Nizza eine darauf bezügliche Verfügung der
Polizei vorſchlug und bei der Statthalterei deren
Genehmigung nachſuchte. Der Statthalter habe
es aber abgelehnt, die Genehmigung im Ver-
ordnungswege zu ertheilen, da der Geſetzgebung
ihr Recht gewahrt bleiben müſſe. So geſchah
gar nichts und war zur Zeit des Ringtheater-
brandes Alles beim Alten.

28ien, 3. Januar. Der Polit. Correſp.“
wird aus Athen gemeldet: Die Kammerwahlen
ſind in der Hauptſtadt zu Gunſten der Oppo-
ſitionspartei ausgefallen. Jn unterrichteten
Kreiſen gilt es jedoch für höchſt wahrſcheinlich,
daß die Wahlen in den Provinzen überwiegend
ein für die Regierung günſtiges Reſultat ergeben
werden.

Wien 4. Januar. Der römiſche Korre-
ſpondent der Neuen Freien Preſſe erfährt von
maßgebender Seite, der deutſche Botſchafter von
Keudell habe auf eine Anfrage Mancinis, ob
Fürſt Bismarck wirklich im Sinne habe die

liebte ſie ihn auch jetzt noch Hatte
ihre Eitelkeit den Sieg über die Liebe davonge
tragen Vermochte die Selbſtſucht ſo zu herr-
ſchen, daß ſie ſogar zu einer Unwahrheit gegen
den Gatten verleiten kann

Ein hörbares Ah! durchflog plötzlich die
Runde der Hochzeitsgäſte. Helene hatte, in Ge-
danken verſunken, nicht bemerkt, daß ſoeben
wieder ein Gaſt eingetreten war. Sie ſah es
nicht, wie die übrigen Anweſenden ſich erhoben,
um den neu angekommenen zu begrüßen und
ihm wie einem alten Bekannten die Hand zu
ſchütteln.

Erſt als der Gatte ſie darauf aufmerkſam
machte, daß es Pflicht ſei, den eben eingetretenen
Gaſt zu begrüßen, ſuchte ſie ſich zu ſammeln
und erſchrocken erbleichend ſah ſie in das
Antlitz Alfred's!

Alſo doch Was Helene den ganzen
Tag gefürchtet und wovor ihr gebangt und
was ſie in ſo ſpäter Stunde nicht mehr für
möglich gehalten es war dennoch geſchehen.
Jetzt galt es, die ganze Willenskraft zuſammen-
zuraffen; ſie durfte ſo wenig vor ihrem Gatten
wie vor Alfred zeigen daß der Gedanke an
Letzteren ſie ſoeben noch beſchäftigte.

Das neu vermählte Paar trat dem ange-
kommenen Gaſt begrüßend entgegen. Alfred ver-
neigte ſich würdevoll und verknüpfte mit der
Gratulation die Entſchultigung für ſein ſpätes
Erſcheinen.

Auge in Auge ſtanden ſich die beiden Män-
ner gegenüber, von denen der Eine das Herz
der Braut, der Andere deren Hand beſaß.

römiſche Frage anzuregen, geantwortet, ihm ſei
davon gar nichts bekannt. Beim Neujahrsem
pfange der Deputation der Kammer äußerte
König Humbert, demſelben Korreſpondenten zu
folge, auf die Frage eines Deputirten „Die
Beziehungen zwiſchen Jtalien und dem Papſte
ſind interne Angelegenheiten Niemand anders
als wir, hat ſich damit zu beſchäftigen.“

Wien, 4. Januar. Einem Telegramm der
Preſſe aus Prag zufolge ſagte der Kardinal
Fürſt Erzbiſchof Schwarzenberg in Erwiderung
auf die Glückwünſche des Klerus zu ſeiner Rück-
kehr aus Rom, der Papſt gedenke durchaus nicht,
Rom zu verlaſſen er ſei im Gegentheil berrit,
das erhabene Amt eines Hirten ebenfalls als
guter Hirte unerſchrocken zu vertreten und wenn
Gott es zuließe, auch ſein Leben in ſeinem Amte
zu opfern.

Dublin, 3. Januar, Abends. Jn einer
heute unter dem Vorſitzer Abercorns ſtattgehabten
Verſammlung von etwa 4000 iriſchen Grund-
beſitzern wurden mehrere Reſolutionen angenommen
in welchen die Entſcheidungen der agrariſchen

Hilfskommiſſarien getadelt werden und gleichzeitig
eine Entſchädigung durch den Staat verlangt
wird, falls die agrariſche Hauptkommiſſon die
von den Hilfskommiſſarien gefällten Urtheile be-
ſtätigen ſollte. Schließlich beſchloß die Ver-
ſammlung, eine Petition im Sinne obiger Reſo-
lutionen an die Königin zu richten.

Die Blicke der Männer ſenkten ſich für
Sekunden in einander, als wollte ein Jeder das
Jnnere des Anderen erforſchen. Ahnten ſie,
insbeſondere aber Hermann, daß zwiſchen ihnen
eine Kluft lag, die nie zu überbrücken war

Aber Alfred hatte nicht allein ein forſchen
des Auge für Hermann, auch auf die junge
Gattin warf er einen prüfenden Blick, der ſich
bis in das Tiefinnerſte ihrer Seele zu bohren
ſchien. Was der Gatte nicht bemerkt, oder nur
den Aufregungen des Tages zuſchrieb, das ge-
wahrte Alfred. Sein Auge täuſchte ihn nicht,
und ſeine Gedanken erriethen die Wahrheit, als
er ſich ſagte: „Sie hat an dich gedacht, ihr
Herz hat gebangt vor dem Moment des Wieder
ſehens, ſie fürchtet dich.“ Mit dem Gefühl
innerer Genugthung und einem ſchnell vorüber-
gehenden verächtlichen Lächeln des Mitleids
wandte er ſich, nachdem er mit dem Brautpaar
einige Höflichkeitsworte gewechſelt, der übrigen
Geſellſchaft zu.

Eine ſchöne Stunde war den Gäſten ent
ſchwunden. Der neuangekommene Gaſt, Alfred
Faber, der früher wenig beachtete Sohn des
verarmten Mechanikers, war plötzlich der Held
des Tages und auch des heutigen Abends ge
worden. Die ganze Geſellſchaft drängte ſich
um ihn, um ſeiner angenehmen und anregenden
Unterhaltung zu lauſchen.

Vor allem aber hatte er den Gäſten eine
recht intereſſante Erzählung aus ſeinem Leben
erzählt, die mit einem Ring, den er an der
Uhrkette trug, im Zuſammenhang ſtand. Auf
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London,
ſern Lancaſter, Bright, und der Prä-
ident des Handelsminiſteriums, Chamberlain,

hielten geſtern zu Birmingham vor ihren Wählern
Reden. Bright erörterte die auswärtige Politik
des gegenwärtigen Kabinets und konſtatirte, daß,
wenn England auch keinen Bundesgenoſſen beſitze,
es doch jetzt mehr Freunde habe als je. Bright
vertheidigte ſodann die Politik der Regierung in
Bezug auf Jrland und betonte, die Zwangs-
maßregeln ſeien durch die abſolute Nothwendig-

Chamberlhin erklärte, die Regier-
ung werde an ihrem Programm, das auf die
Abſtellung der Uebelſtände und die Unterdrückung
der Gewaltthätigkeiten in Jrland gerichtet ſei,
feſthalten und verſpreche ſich Erfolg von dem
Landgeſetze. Schon ſeien Zeichen einer Beſſer-
ung der dortigen Verhältniſſe vorhanden, indem
die Kgrarverbrechen im Monat December
um 40 pCt. abgenommen hätten. Der Min-
iſter ſtellte ſchließlich eine Milderung oder Auf-
hebung der für Jrland getroffenen Freiheitsbe-
ſchränkung in Ausſicht, ſobald die Umſtände
dies geſtatteten, und erklärte den Anſpruch der
Großgrundbeſitzer auf Schadenerſatz aus Staats-
mitteln für ungerechtfertigt.

St. Petersburg 4. Januar. Der Re-
gierungsbote veröffentlicht ein Telegramm des
ruſſiſchen Reiſenden Sulkowsky aus Jrkutsk,
worin derſelbe ſeine Rückkehr anzeigt und meldet,
daß er mit dem amerikaniſchen Schiffe „Rod-
gerſon“ zuſammengetroffen ſei, welches nach Norden
ging, um die „Jeannette“ aufzuſuchen. Jn der
Laurentiusbucht habe er die Mitglieder der
Bremer geographiſchen Geſellſchaft, welche durch
das Schiff „Strelok“ zum Oſtkap des nördlichen
Eismeers geführt wurden, getroffen. Der
Regierungbote beſtreitet, daß ein beſonderes
Polizei Miniſterium nach Ausſcheidung der Polizei
aus dem Miniſterium des Jnnern errichtet würde.

Die Nowoſti erfahren, in hohen Verwaltungs-
kreiſen ſei es angeregt worden von dem nach
dem Auslande auszuführenden Getreide eine
Steuer von Kopeken per Pud zu erheben.
Nach officieller Mittheilung iſt die Herſtellung
einer telegraphiſchen Verbindung mit Jakutsk be
ſchloſſen. Die Länge der Linie von Jrkutsk nach
Jakuts beträgt 3000 Werſt.

Konſtantinopel, 3. Januar. Es verlautet
hier, daß Nuri Damat Paſcha, welcher wegen

dieſem Ring nämlich, der durch ſeine Form und Geſichtern die Freude des Au
ſeinen Glanz einer ſeiner ſchönen Tiſchnachbarin-
nen beſonders aufgefallen war, befand ſich eine
goldene, mit Brillanten umrahmte kleine Kapſel,
welche das Miniaturbild einer Dame umſchloß.
Dieſe Dame, ſo erzählte Alfred, habe ihm einſt
die Treue gelobt und ihm ihr Bild, für welches
er extra dieſen Ring habe fertigen laſſen, über-
macht. Wichtige Geſchäfte hätten ihn für einige
Zeit von ſeinem Aufenthaltsort abgerufen und
als er zurückgekehrt ſei, habe er die Geliebte in
dem Augenblick überraſcht, wo ſie in eines An-
dern Armen geruht und dem Rivalen die Ver-
ſicherung gegeben, daß ſie vordem nie einem
Anderen Liebe geſchworen habe!

„Darf man das Bild nicht ſehen,“ hatten
einige jüngere Herren die Erzählung unterbrochen,
„es wäre doch angenehm, die Dame kennen zu
lernen, damit wir, wenn wir derſelben ſelbſt ein
mal begegnen, nicht auch unſer Herz an ſie
verlieren.“

„Später vielleicht,“ war Alfreds Entgeg-
nung „übrigens dürfen Sie unbeſorgt ſein,
meine Herren, die Dame iſt jetzt vermählt!“

Um nicht indiscret zu ſein, nahm man Abſtand,
weiter in Alfred zu dringen. Ohnedies aber
intonirte jetzt wieder die Kapelle und Alt und
Jung ſtrömte dem Tanzſaal zu, um die noch
vorhandene kurze Zeit ſo heiter als möglich zu
verbringen.

Alfred ſah ſich plötzlich allein. Es ſchien
für ihn keine Dame mehr da zu ſein, die er
hätte zum Tanz führen können, ſie alle waren
engagirt. Vielleicht auch ſchmollten ſie mit ihm,
weil er ſich vorhin ſo ſchonungslos über das
Geſchlecht geäußert hatte.

Träumeriſch ſtand er an der geöffneten
Thür gelehnt und ſah hinaus in den Saal,
wo die Paare im heiteren Tanze an ihm vor
überflogen. Unverkennbar ſpiegelte ſich auf allen

Januar. Der Kanzler des

T

Theilnahme an der Ermordung des Sultans
Abdul Aziz nach Taif in Arabien verbannt und
dort internirt war, geſtorben iſt.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Merſeburg. Geſtern Abend wurde unſere

Stadt durch Feuerlärm erſchreckt. Glücklicher-
weiſe wurde das Feuer noch rechtzeitig bemerkt
und gelöſcht. Es brannte im Hauſe Oelgrube
Nr. 2. So viei uns mitgetheilt wurde, iſt das
Haus zur Zeit unbewohnt und haben auf dem
Boden Holzſpäne gebrannt. Ueber die Ent-
ſtehungsurſache verlautet noch nichts.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr-
ſtelle zu Frankleben mit Runſtedt in der Diöces
Merſeburg Land iſt der bisherige Pfarrer in
Eigenrieden, Heinrich Rudolf Bürger berufen
und beſtätigt worden.

Jn dem dicht bei Schafſtädt gelegenen
Teiche ertrank am erſten Weihnachstage der
einzige 9jährige Sohn des Dachdeckers R. daſelbſt,
der mit noch mehreren anderen Kindern in vor-
witziger Weiſe die ſchwache Eisdecke des Gewäſſers

hatte, welche alsbald unter ſeinen Füßen
brach.

Leipzig, 3. Januar. Jm Laufe des geſtrigen
Vormittags wurde in einer Senkgrube eines
Grundſtücks in der Eberhardtſtraße der Leich-
nam eines neugebornen Kindes aufgefunden und
von der Königlichen Staatsanwaltſchaft aufge-
hoben. Heute Vormittag hat man in Folge
Deſſen ein in dem betr. Grundſtücke dienendes
Mädchen wegen Verdachts der Kindestödtung
polizeilich eingezogen.

Der Verein der Prediger und Lehrer
der Provinz Sachſen zur gegenſeitigen Unter-
ſtützung bei Brandunglücksfällen wurde im abge-
laufenen Geſchäftsjahr von zwei größeren und
einer Anzahl kleineren Brandſchäden betroffen.
Die aufzubringenden Steuern betragen für Klaſſe
1 bis 5 ca. 1,48 M., 6. Klaſſe 0,91 M. und 7.
Klaſſe 0,59 M. pro Mitglied. Außerdem wird
eine freiwillige Sammlung veranſtaltet für einen
ſchwerbetroffenen Schulvikar. Die Zahl der Mit-
glieder beläuſt ſich zur Zeit auf 6479 in ſieben
Steuerklaſſen die Einnahme des Vorjahres be-
trug 12256,2 M., während die Ausgabe ſich auf
7856,36 M. beziffert.

r

genblicks, nur auf
das Antiitz der Einen, die ſichtbar widerſtrebend
den Bewegungen des ſie führenden Tänzers
folgte, war nichts von jener Freude zu erkennen.
Eine namenloſe Angſt ſpiegelte ſich in ihren
Zügen und oft glaubte Alfred ihre flehenden
Blicke auf ſich gerichtet, als wollte ſie ſagen:
„Laß es genug ſein der unſäglichen Oualen, die
Du mir heute bereiteteſt.“ Aber das beleidigte
Herz verlangt Genugthuung. An dieſem Hoch-
zeitstage, um den ſie ihn betrogen, um welchen
er jahrelang mühevoll gerungen, weil er, ihre
Eitelkeit kennend, ſie nicht als einfacher Hand-
werker zum Altar führen wollte, an dieſem Hoch-
zeitstage durfte auch ſie nicht glücklich ſein. Es
war nicht ſeine Abſicht, trennend zwiſchen die
beiden Ehegatten zu treten, er wollte es nur
Helenen fühlen laſſen, welche Folgen ein un
überlegtes Verlöbniß nach ſich ziehen kann.

Soeben verneigte ſich der Tänzer dankend
vor der Braut und mit Schrecken gewahrte
Alfred Helene auf ſich zuſchreiten. Er zog ſich
haſtig in das Jnnere des Gemaches zurück, und
es ſchien, als fürchte er ſich vor einer Begeg-
nung mit ihr. Aber hier gab es kein Auswei-
chen, eine zweite Thür führte nicht aus dieſem
Zimmer, in dem nächſten Augenblick ſchon mußte
er ihr gegenüber ſtehen. Haſtig zog er ſich in
eine entfernte Fenſterniſche zurück und wandte
das Geſicht gegen die Scheiben. Aber gleich
darauf fühlte er eine leichte Hand ſeine Achſeln
berühren, er hörte eine angſterfüllte Stimme
ſeinen Namen nennen, er wandte ſich um und
blickte in das thränenfeuchte Antlitz Helenens.

„Alfred,“ hauchte ſie leiſe, „ich komme zu
Dir als Bittende, vergieb mir, was ich gethan.
Laß endlich davon ab, mich zu quälen und zu
ängſtigen oder biſt Du unverſöhlich? Gott,
der in mein Herz ſieht, weiß, daß ich längſt
bereut habe!“ Fortſ. folgt.
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Leipzig, 3. Januar. Ledermeſſe. Die
Zufuhren zur diesjährigen Neujahrsmeſſe waren
in Garleder mäßig in einzelnen Artikeln ſogar
gering. Die Meßſortimente ſind zur Neujahrs-
meſſe immer geringer als ſonſt und dies war
auch jetzt der Fall. Dem angemeſſen hat der
Abſchlag für diverſe Gattungen Sohlleder 5 10
M. pro Centner wenig zu ſagen. Gute, reelle
Prima Sortimente halten die bisherigen Preiſe
aufrecht; ebenſo Fahlleder. Kipſe wurden zu
hohen Preiſen verkauft und ſind um 5 bis 10
Procent theurer verkauft als im Sommer. Blank-
leder und Schaffelle c. gingen zu alten Preiſen
im Marktverkehr in normaler Weiſe in andere
Hände über und es iſt im Ganzen eine weſent
liche Veränderung im Garledergeſchäft nicht be-
merkbar. Knappheit des Geldes macht ſich etwas
fühlbar, doch zwingt der geſunde Bedarf in den
meiſten Lederſorten zur Deckung der Lücken,
welche bei Händlern und Conſumenten vor
handen ſind.

Greiz, 2. Januar. Am 21. 23. Januar
findet in Greiz i. V. eine große Geflüges- Aus
ſtellung ſtatt und haben Anmeldungen bis 14.
Januar bei Herrn Heinr. Nuſch in Greiz zu
erfolgen. Für hieſige Züchter und Liebhaber
dürfte die Mittheilung willkommen ſein, daß den
Ausſtellern inſoſern große Chancen geboten werden,
als für das beſte Geflügel ziemlich bedeutende
Geldprämien ausgeſetzt ſind. So hat z. B. die
fürſtliche Regierung 36 M., der landwirthſchaft-
liche Hauptverein 25 M. gewährt. Außerdem
wird die günſtige Lage des durch ſeine Schön-
heit berühmten Greiz, inmitten des an Ritter-
und Bauergütern reichen Voigtlandes und nicht
weit entfernt von Plauen und Zwickau, Reichen-
bach, Werdau, Gera c. weſentlich zu einem reichen
Beſuch der Ausſtellung beitragen ein Vortheil,
der ja des Verkaufes und der Empfehlung halber
für Ausſteller ebenſo in die Waagſchale fällt,
als die Prämien.

Meiningen, 31. December. Zur Erinner
ung an die 1000 Gaſtvorſtellung des Herzog-
lichen Hoftheaters hat Se. Hoheit der Herzog
Georg eine geſchmackvolle ſilberne Medaille mit
dem ſächſiſchen Wappen und einer entſprechenden
Jnſchrift prägen und an alle die künſtleriſchen
und technilchen Mitglieder der Bühne, die bei
allen 1000 Gaſtſpielen mitgewirkt hatten, ver-
theilen laſſen.

Annaberg (Sachſen), 31. December. Es
hat hier viel Befriedigung hervorgerufen, daß
bei der am 27. December in Chemnitz abgehaltenen
Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins
für's Erzgebirge beſchloſſen wurde, zu Annaburg
eine land wirthſchaftliche Winterſchule mit gleichen
Lehrzielen wie an der landwirthſchaftlichen Schule
zu Chemnitz zu gründen.

Civilſtands Kegiſter der Stadt
Merſeburg.

Bom 26. December 1881 bis 1. Jannar 1882.

Eheſchließungen: der Schmiedegeſell Karl Wil
helm Dietrich, Karlſtr. 7, mit Wilhelmine Pauline Marie
Schwarze, Unteraltenburg 39. Geboren: dem Metall
dreher W. Blume eine T,, Dammſtr. 5 dem Bäckermſtr.
M. Jorcke eine T. Burgſtr. 10; dem Fleiſchermſtr. G.
Beinemann ein S. Oberbreiteſtr. 22 dem Telegraphen
boten F. Leißring eine T., Halleſche Str. 12 dem Schuh
macher K. A. Dies eine T., Oberbreiteſtr. 22 dem Dreher
F. Lowitzſch ein S., an der Geiſel 3; dem Sattlermſtr.
B. Heinze ein S,, Markt 28 dem Steindrucker F. Nitzſchke
eine T., Unteraltenburg 63 dem Lehrer H. Schrödter ein
S., Neumarkt 74 dem Handarb. O. Heſſelbarth eine T.,
Seitenbeutel 5 dem Sergeant und Oberfahnenſchmied E.
Nitſchke eine T. Roſenthal 10 dem Oeconom F. W.
Bohle ein S. kl. Sixptiſtr. 1; dem Maurer E. Leonhardt
ein S. Sixtiberg 14 dem Handarb. K. Kader eine T.,
Halbmondſtr. 1; dem Maurer W. Kruſe eine T., Mar
arethenſtr. 1; dem Maurer G. A. Händler eine T.,Lalleſche Str. 22; dem Kgl, General Com. Boten A.

Wilck ein S., Unteraltenburg 52; eine unehel. T.
Geſtorben: des Fabrikarb. K. Niemann Ehefrau, Loniſe
geb. Lorenz 31 J. 6 M., Bruſtkrankheit, Neumarkt 10;
der Handarbeiter Karl Liebecke, 59 J. 6 M., Lungen-
lähmung ſtädtiſches Krankenhaus der Bahnmeiſter a. D.
Karl Boye, 77 J. 7 M., Magenleiden, Hälterſtr. 15 des
verſtorb, Lehrers Th. Domsgen Ehefrau, Pauline geb.
Mülle, 60 J. 3 M., Waſſerſucht, Hälterſtr. 7.
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Kirchen Machrichten von
Merſeburg.

Altenburg. Getauft: Max Wilhelm Kurt'
S. des Rentier Wächter; Georg Bruno S. des Bäcker

Minna Martha T. des Metalldreher
Blume Friedrich Karl, S. des Ziegeldecker Sorger Roſa
Amanda, T. des Buchbinder Götze. Getraut: der
Schmiedegeſelle Dietrich hier, mit Frau geb. Schwarze hier.

Beerdigt: der Bahnmeiſter a, D. Boye die hinter
laſſene Wittwe des Lehrer Domsgen.

Neumarkt. Getauft: Marie Anna, T. des
Gärtners Wittenbecher Wilhelm Karl Alfred S. des
Kaufmanns Tänzer Marie Margarethe, T. des Fabrikant
Mühlpfordt Franz Otto, S. des Handarb., Flohr Carl
Auguſt, S. des Handarb Heſſelbarth; Anna Marie, eine
außerehel. T. Beerdigt: die Wittwe des Tiſchlers
Wolf; die Ehefrau des Fabrikarbeiter Niemann.

Stadt. Getauft: Friedrich Wilhelm S. des
Böttchermſtrs. Wengler; Emma Margarethe, T. des
Fleiſchermſtr. Göthe Oskar, S. des Geſchirrführers Elsner;
Karl Franz Louis, S. des Maurers Rothe Friedrich
Karl, ein unehel. S. Beerdigt: den 29. Decbr. der
Handarb. Liebicke.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

4./1. Abds. 8 U. J 5./1. Mora. S.

Barometer Mill. 753,25 757Thermometer Celſius 1,7 1,5
Rel. Feuchtigkeit 100 100Bewölkung 5 8Wind VNW WStärke 3 5Bei ſteigenden Barometer und bewölkten Himmel ein
tretender Froſt.

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 2,85 auf 2,17-

Perſonen Poſten.
I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 5 Uhr Vm., in

Mücheln 7 Uhr 15 M. Vm.,
Mücheln 4 Uhr 45 M. Vm.,
in Merſeburg 7 U. Vm.

II. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 Uhr 40 M. Nm.,
in Mücheln 4 U. 55 M. Nm.
Mücheln 7 Uhr 45 M Vm.,
in Merſeburg 10 Uhr Vm.,

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt Ab Nchm.,

aus Lauchſtädt 5** früh, in Merſeburg 62* Vm.

Vermiſchtes.
Jn der Gemälde Ausſtellung zu Brüſſel

erregt ein „Stillleben“, „Blumen und Früchte“
großes Aufſehen. Der Künſtler, aus deſſen
Pinſel dieſe Bilder ſtammen, iſt ohne Hände
geboren und hat es durch raſtloſen Fleiß dahin
gebracht, mit den Füßen malen zu können. Dieſe
merkwürdige Art des Entſtehens iſt ſowohl auf
der Leinwand, als auf dem Rahmen und im
Kataloge angeführt.

Vorgeſtern bekehrten ſich in der Metho
diſtenkirche zu Rom 50 italieniſche Soldaten
zum Proteſtantismus.
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Wegen Meuterei zur See wurden am
21. v. M. ſiebzehn Matroſen des britiſchen
Schiffes „Reſolute“, welche auf der Reiſe von
Rio de Janeiro nach Valparaiſo ihre Offiziere
zwangen, den Kours nach dem Hafen von New-
Orleans einzuſchlagen, in New-Orleans verhaftet.
Der Kapitän des „Reſolute“ ſprang während der
Fahrt über Bord und ertrank.

Ein ſplendides Weihnachtsgeſchenk von
250000 M. iſt vor einigen Tagen von Hamburg
aus an einen höheren Beamten in Bückeburg
geſchickt worden, um an fünf ohne eigene Schuld
zu Krüppeln gewordene Mädchen daſelbſt ver-
theilt zu werden.

Der Bärenzwinger Berns beklagt den
Tod ſeines Neſtors, der kürzlich, da er ſchon
ſeit langer Zeit leidend und an den beiden
Hinterbeinen gelähmt war, mittelſt einer Blau
ſäure Abkochung vergiftet worden iſt. Dieſer
Bär Mani war ſein Name hat früher
einmal zu einem diplomatiſchen Zwiſchenfalle
Veranlaſſung geboten er hatte nämlich im Jahre
1860 einen engliſchen Capitain, der ſich unvor-
ſichtiger Weiſe in den Zwinger gewagt, zerriſſen.
England verlangte damals von der Berner
Cantonsregierung 100000 Fres. Schadenerſatz
und trat erſt nach längeren diplomatiſchen Ver-
handlungen von dieſem Verlangen zurück. Mani
wird nun ausgeſtopft werden und einen Ehren-
platz im Muſeum von Bern erhalten.

Am 29. December hat Gladſtone ſein
78. Lebensjahr vollendet und iſt in das fünfzigſte
Jahr ſeines öffentlichen Wirkens eingetreten.
Die Feier wird ihm einigermaßen verbittert ſein
durch die Zuſtände in Jrland, die eine weſent-
liche Verbeſſerung nicht erfahren haben und auch
im neuen Jahre trübe Ausſichten eröffnen.

Dr. Tanner, der berühmte Hun-
gerer, iſt gegenwärtig gegen einen jungen
ſchwediſchen Gutsbeſitzer eine Wette eingegangen,
worin er ſich verpflichtet, ſich im Monat Jan-
uar dieſes Jahres jeder Speiſt zu enhalten.
Der mißtrauiſche Nordländer läßt Dr. Tanner
von ſeiner eigenen Dienerſchaft überwachen und
hat für dieſe Leiſtung ein ſplendides Hanorar
beſtimmt, das jeden Beſtechungsverſuch von vorn-
herein als lächerlich erſcheinen läßt.

Einen beißenden Witz macht gelegentlich
der Neujahrsgratulationen ein Wiener Witzblatt.
Dem „Exdirector“ eines „Extheaters“ gratulirt
Jemand zum Jahreswechſel „Wünſch' neuchs
Jahr, Herr Director!“ „Jch kenn' Sie gar
nicht, hab' Sie nie in meinem Leben geſehen.“

„Js ſchon möglich, Euer Gnaden, denn i bin
bei Jhnen der Oellampen Anzünder g'weſen.“

Eine ergötzliche Epiſode, die
gleichwohl einen traurigen Ausgang hätte nehmen
können, ſpielte ſich vor einigen Tagen auf dem
Regensburger Bahnhofe ab. Ein Bauer mit
einem anſcheinend ſchweren Sack auf dem Rücken
erkundigte ſich daſelbſt nach der Abgangszeit
des Zuges nach Laaber, und als er erfuhr, daß
er noch reichlich eine Stunde Zeit habe, legte
er in dem Durchgang zur Gepäck- Expedition
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ſeinen Sack auf den Boden, ſich ſelbſt daneben
und ſchlief ein. Bald darauf erſchien einer der
dienſtthuenden Packer, nahm den Sack auf und
warf ihn etwas unſanft auf die Waage im
Gepäckbüreau! ein markdurchdringender
Schmerzensſchrei ertönte aus dem Sack, dem, als
man ihn öffnete, der etwa achtjährige Knabe
des von dem gellenden Aufſchrei ſeines Söhn
chens erwachten Bauern entſtieg. Es ſtellte ſich
heraus, daß der Mönn ſeinen Sohn auf dieſe
Weiſe frei bis Laaber durchſchmuggeln weollte,
indem er den Sack mit dem armen Buben
während der Fahrt unter die Bank geſchoben hätte,
wie man dies mit Gepäckſtücken zu thun pflegt.

Eßluſt im 15., 16. und 17. Jahr-
hund ert. Nicht als ob wir das 18. und 19.
Jahrhundert von dieſer Extravaganz ausnehmen
wollten, nur iſt der Appetit von ſo ſeltener Leiſt-
ungsfähigkeit wie damals nicht mehr an der
Tagesordnung. Als der Herzog Karl der
Kühne von (dem damals noch deutſcheu) Burg-
und 1486 zu Brugge in Flandern ſeine Hoch-
zeit feierte, wurden außer Wild und Geflügel
täglich 16 Ochſen, 58 Stiere, 10 Schweine, 250
Hammel, 250 Lämmer, 600 Pfund Speck und
100 Pfund Ochſenmark verzehrt. Bei dem
Beilager, welches der Herzog zu Landshut mit
Hedwig, einer polniſchen Prinzeſſin, hielt, wur
den innerhalb acht Tagen 300 ungariſche Ochſen
konſumirt. Jm Jahre 1496 hatte der Mark-
graf Friedrich IV. von Brandenburg bei den
Herren zu Nürnberg der alten branden-
burgiſch preußiſchen Stammburg eingeſprochen,
und dieſe ſetzten ihren Stolz darein, den Hohen-
zollernSproß aus weiland Burggrafenſtamme
„gar würdig zu traktiren“: während weniger
Tage wurden 3272 Pfund Rindfleiſch, 2666
Pfund Kalbfleiſch, 375 Pfund Lammfleiſch,
344 Pfund altes und 841 Pfund junges
Schweinefleiſch (Spanferkel), dazu eine unge-
heure Menge von Fiſchen und Vögeln verſpeiſt.

Selbſt in die bürgerlichen Häuſer ging dieſer
Fleiſchverbrauch über. So gebrauchte z. B.
der reiche Augsburger Bäcker Veit Gundlinger
beim Hochzeitsmahl ſeiner Tochter 1493: 20
Ochſen, 49 Zicklein, 46 gemäſtete Kälber, 900
Würſte und 95 Maſtſchweine. Aus dem 16.
Jahrhundert ſei einer gräflichen Hochzeit zu
Arnſtadt im Jahre 1509 gedacht, welche zur
Befriedigung ihrer Gäſte 100 Ochſen, 1000
Hammel, 200 Seiten Speck, 47 Bratſchweine,
16 gemäſtete Schweine, 24 Säugekälber und
40 junge Kälber bedurfte. Sodann im 17.
Jahrhundert: bei einer fürſtlichen Hochzeitsfeier
in Stuttgart 1609, welche volle vier Wochen
dauerte, wunden die Eingeladenen mit 330 Ochſen,
448 Kälbern, 2967 Hämmeln und 356 Span-
ferkeln regalirt.

Unter den Linden. Guſte: Hurrjee,
Thereſeken, wo kommſt Du denn her? The-
reſe (naſerümpfend) Jch heeße nicht mehr The-
reſeken, ick bin verheirathet! Guſte: J,
wat de ſagſt! Mit wem denn? Thereſe:
Mit 'n Trompeter. Guſte: Ach ſo! Drum
biſte ooch ſo ufgeblaſen!

S

Bekanntmachungen.
Zur Kräktigung und HMagenstärkung,

Der berühmte Magenbitter genannt
L ESTOMAGOC

führung unter

Häcksel-Schneid-Maschinen
fabriciren als Speeialität in vorzüglichster Construction und Aus-

Garantie und Probezgeit.
20,000 Exemplaren., Prämiüirt mit 100 Preis-
medaifllen. Zeichnungen und billigste Preise, auf Wunsch

Verbreitet in

von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird von Wo wir noch nicht vertreten, werden solide
den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen;
regt die Verdauung an, wirkt kräftigend auf die

Magen- und Darmschleimhaut.

franco und gratis.
Agenten angestellt.

Ph. Mayfarth Co.,
Ehren- Erklärung.

Die von uns über die Clara
Wittenbecher ausgeſprochene Be
ſchuldigung iſt unwahr und nehmen

J ſelbige zurück, wir kennen dieſelbe nure als ein ehrliches vertrauensvollesHaupt Niederlage bei Herrn Oscar Mädchen. Frankleben.
Marie Fauſt undLeber iu Merſeburg. a irre

Maschinen FVabrikanten
ün VFRANKVURT a. II.

WMakulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.

Eine kleine Mappe mit Briefen iſt
verloren worden. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſolche in der Exped. d.

Bl. abzugeben. JC. Sörenſen. J
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Am Sonntag den 8. d. M. findet die Jahres-Jnventur ſtatt
und ſind die Verkaufsmagazine an dieſem Tage von Vormittags 9 Uhr ab
für den Verkehr geſchloſſen.

Die Abgabe der Contremarken und Abrechnungsbücher erfolgt an obigem
Tage in der Zeit von Vormittags 8 bis 1 Uhr in unſerm Vereinshauſe
Windberg Nr. 4.

Werſeburg, den 3. Januar 1882.
Der Vorſtand.

Neuer Conſum-Verein zu Merſeburg, E. G.
Sonntag den 8. Januar, von Vormittags 8 bis Nachmittags

5 Uhr, werden ſämmtliche alte Marken, wegen Ausgabe neuer Marken,
Mühlberg Nr. 8, abgegeben.

Die alten Marken, welche über den vollen Mark ſind, werden gegen
neue ausgewechſelt; der letzte Tag zur Auewechſelung alter gegen neue
Marken iſt Sonntag den 2. April ſollten noch alte Marken nach dem 2.
April zur Auswechſelung komwen, ſo werden ſie als ungültig retour gewieſen.

Merſeburg, den 5. Januar 1882.
Der Vorſtand.

Auction.Freitag den 13. Januar, Vormittags 9 Uhr, ſollen in
Wölkau in den Tabliken

circa 80 Haufen Reisholz und verſchiedenes Nutzholz
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Auguſt Fiſcher.Oſtrau.

o n.Sonnabend den 14. Januar er., von Vormittags 10
Uhr ab, ſollen im herrſchaftlichen Forſtreviere Obertham die nach-
ſtehenden Hölzer unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden

circa 30 Stück eichen Abſchnitte bis 9 m Länge und 79 cm mittlere Stärke.

20 weißbuchen 8 4040 eſchen 2 12 2 2 40 e 240 ahorn 2 2 8 40 2 735 rüſtern 10 4035 ellern 7 12 40 25 linden 7 7 8 7 704 pappeln e 50400 eſchene Stangen I. II. und III. Klaſſe,
100 Rmtr. eichen, buchen, rüſtern 2c. Scheit,

1 4 dergleichen Knüppel,
50 dergleichen Stak,350 dergleichen Abraum,50 Weiden- do.200 Unterholz.

Der Verkauf beginnt mit dem Nutzholze.
Wieſenburg, den 2. Januar 1882.

Der Oberförſter H. Müller.
Verſende franco p. Poſt gegen Nachnahme ein

eireag 10 Pfund ſchweres Faß mit
friſchen qgebratenen Heringen,

a. Delicateſſe marinirt zu 3 M. 50 Pf., und mit

fein. deliecat. Salzheringen
v. 81 er Herbſt, circ. 55 Jnhalt, zu 3 M.

A. Schröder, Cröslin, Reg. Bez. Strals und.
Seine Ofen- Handlung

empfiehlt zu billigſten Preiſen

H. VE G RM. Klempnermſtr,
Schmaleſtraße 40.

Feuer u. Lebensversicherungs-
Anslalten

der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank

n Mänchen.Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß
wir den Kaufleuten Herren

Thiele Franke in Merſeburg
die Haupt-Agenturen für Merſeburg und Umgegend
übertragen haben.

Magdeburg, den 30. December 1881.
Hie General Agentar:

Louis Maquet.
Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, halten

wir uns zur Vermittelung von Feuer und Lebensver-
ſicherungen beſtens empfohlen.

Merſeburg, den 31. December 1881.
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Conſum- Verein zu Merſeburg, E. G.

Thiele Franke,
Haupt- Agenten.
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S Scharen enzur Wäſcheſtickerei

empfiehlt in reichſter Auswahl und neueſten
Muſtern bei billigſten Preiſen

Einen Poſten Petſchafte verkaufe ſehr billig

Hugo Käther,
Schmaleſtraße 13, 1 Treppe.

Vortrag des Dr. A. E. Brehm
über

Unſere Zugvögel unterwegs und in der
annar 1882, Abends pünktlichMittwoch den 11.

Fremde.

7 Uhr. im Saale des Tivolä.
Familienbillets, je zu 4 Perſonen giltig, à Mk. 3, Einzelbilletz à Mk. 1

und Schülerbillets à 50 Pf. ſind zu haben in der Buchhandlung von
Friedr. Stollberg.

Theater im TIVOLI,
gegeben von den Mitgliedern der Privat Theater Geſellſchaft vom

19. October 1828.
(Zum Beſten würdiger Armen hieſiger Stadt)

Donnerſtag den 5. Januar 1882, Abends 8 Ahr,

Die Fremcde.,
Schauſpiel in 5 Acten von Frau von Weißenthurm.

Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf bei den Herren Kaufmann
Wieſe und Klemvnermeiſter Müller sSem., Dom Nr. A, 1. Platz
(Sperrſitz) 1 Mark, 2. Platz 50 Pf.
2. Platz 75 Pf.

Kaſſenpreis: 1. Platz 1,25 Mark,

Das Directorium.
In meinem Hauſe, Breiteſtr. S,

ſind zwei Wohnungen an ſtille Leute
per erſten April heziehbar, zu ver
miethen.

Friedrich Schultze.
Ein Laden nebſt Wohnung

am Markt oder in belebter Geſchäfts
gegend wird zum 1. April zu miethen
geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter H. 12 poſtlagernd Halle
a. d. S. erbeten.

Jn meinem Hauſe, Georgſtraße 5,
iſt die obere Etage zu vermiethen und
zum 1. April zu beziehen.

G. Ziegler, Bäckermeiſter.
Ein Logis von 2 Stuben,

2 Kammern und Zubehör an
ruhige Miether zu vermiethen

und 1. April d. J. zu be-
ziehen kl. Ritterſtr. 11.

Einen Laden, welcher ſich für
mein Geſchäft eignet, ſuche per 1.
April oder 1. Juli.

B. Levi, Oelgrube 4.
Die 2. Etage in unſerem Hauſe,

beſtehend aus 5-—6 heizbar. Zimmern,
Balkon, Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß, iſt von jetzt ab
zu vermiethen und zu beziehen.

Gebrüder Malpricht,
neu project. Straße.

Zum 1. April oder 1. Juli ein
Laden nebſt Wohnung zu vermie-
then Stadtkirche Nr. Z.

Ein Logis, Stube, Kam-
mer, Küche, zu vermiethen,
Oſtern beziehbar.

Oelgrube 5.

empfiehlt

Zu vermiethen
eine Wohnung, Halle'ſche Str. Nr. 1,
beſtehend aus 4 heizbaren Stuben,
3 Kammern, Küche, Keller und Garten.
Näheres bei Hrn. Guſtav Steckner.

Friſchen Seedorſch,
friſchen Hecht

C. L. Zimmermann.
Ein leichteres Ar-

beitspferd verkauft
Rittergut Wegwitz.

Eine Kuh mit dem
Kalbeſteht z. Verkauf
Wegwitz Nr. 18.

Als Lohndiener S Tafel-
decker empſiehlt ſich den geehrten
Herrſchaften, Hoteliers und Reſtaura-
teurs ganz ergebenſt

Adolph Hoffmann,
Karlſtr. Nr. 6. II.

Aufforderung.
Alle, welche mir noch ſchulden, er

ſuche ich hiermit, bis zum 1. Februar
d. J. Zahlung zu leiſten, widrigenfalls
ich die Reſtbeträge auf gerichtlichem
Wege einziehen laſſen werde.

Wallendorf. Wilhelm Keck,
Schuhmachermſtr.

HKeſang-Verein.
Freitag 7 reſp. 7 Uhr Uebung.

7,„S

Jn meinem Hauſe, Steinſtr.
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3
Stuben, 3 Kammern, 1 Küche nebſt
Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Karl Pieritz.

Daſelbſt iſt ein Logis von 2 Stu-
ben, Kammer, Küche nebſt Zubehör
zum 1. April zu beziehen.

Der Obige.
Ein Logis für 34 Thlr. iſt zu ver

miethen Hälterſtraße Nr. 3.
Malpricht sen.

Ein älteres Mädchen ſucht womög-
lichſt bald einen leichten Dienſt. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Redaetion, Druck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg.
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Familien Nachrichten.
e

Statt beſonderer Anzeige.
Es hat Gott dem Herrn ge-

fallen, meine innig geliebte Frau,
Catharina geb. Wilde, heut
Vormittags 10 Uhr aus dieſer
Welt abzurufen und in ſein
Himmelreich aufzunehmen.

Die Beerdigung wird Sonn-
abend, Nachmittag 3 Uhr, ſtatt
finden.

Pogge, Regierungsrath.
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